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Gesundheit neu denken – Prävention systematisch im 
Alltag verankern 

Deutschland steht vor grundlegenden gesundheitspolitischen Re-
formentscheidungen. Die aktuellen Debatten über Finanzierung, Prä-
vention und Versorgungsstrukturen eröffnen die Chance, Gesundheits-
politik stärker auf Gesundheitserhalt, Gesundheitskompetenz und le-
bensweltorientierte Prävention auszurichten. 

Der Kneipp-Bund e.V. versteht die aktuellen gesundheitspolitischen 
Reformprozesse deshalb als historische Chance für einen grundlegen-
den Perspektivwechsel: Weg von einer überwiegend reparaturorientier-
ten Gesundheitsversorgung – hin zu einer salutogenetisch orientierten 
Gesundheitskultur, die Gesundheitskompetenz, Resilienz und gesund-
heitsförderliche Lebensweisen systematisch stärkt.  

Prävention erschöpft sich dabei nicht in Steuerung, Regulierung und 
Projektförderung, sondern Gesundheit entsteht dort, wo gesundheits-
förderliche Lebensweisen im Alltag konkret gelebt werden können – in 
Familien, Kitas, Schulen, Vereinen, Betrieben und Kommunen. 

Mit seinen bundesweiten Kneipp-Vereinen und zertifizierten Einrichtun-
gen verfügt der Kneipp-Bund über eine gewachsene Infrastruktur für 

alltagsnahe Prävention.  

Sein besonderer Beitrag liegt in der praktischen Verbindung von Ge-
sundheitsförderung, Lebensstilmedizin, Naturheilverfahren, Bewegung, 
Ernährung, Stressregulation und sozialer Teilhabe – wissenschaftlich 
anschlussfähig und vor Ort umsetzbar. 

Daraus leitet der Kneipp-Bund konkrete gesundheitspolitische Forde-
rungen für eine Reformagenda ab, die Prävention dauerhaft stärkt,  

Lebenswelten einbezieht und Gesundheitserhalt systematisch fördert. 
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Politische Kernforderungen des Kneipp-Bundes 

1. Prävention strukturell finanzieren 
Prävention braucht dauerhafte Finanzierung statt kurzfristiger Pro-
jektlogiken. 
 Lebensweltorientierte Präventionsstrukturen müssen über verlässli-

che, mehrjährige Finanzierungsmodelle abgesichert werden, damit er-
folgreiche Angebote nicht immer wieder neu beantragt, sondern dau-
erhaft aufgebaut, evaluiert und weiterentwickelt werden können. 

2. Lebenswelten gesundheitspolitisch stärken 
Kitas, Schulen, Kommunen, Vereine und Senioreneinrichtungen 
müssen stärker als Gesundheitsorte verstanden und gefördert wer-
den. 
 Gesundheitsförderung muss verbindlich dort verankert werden, wo 

Menschen ihren Alltag verbringen – insbesondere in Kindertagesein-
richtungen, Schulen, Betrieben, Vereinen, Pflege- und Seniorenein-
richtungen sowie im kommunalen Raum. 

3. Gesundheitserhalt honorieren 
Vergütungssysteme müssen stärker an Gesundheitsgewinnen und 
Präventionswirkungen ausgerichtet werden. 
 Krankenkassen, Leistungserbringende und regionale Versorgungs-

strukturen sollten künftig stärker dafür belohnt werden, wenn sie Ge-
sundheitskompetenz stärken, chronische Erkrankungen vermeiden 
oder verzögern und Krankenhaus- sowie Pflegebedarfe reduzieren. 

4. Gesundheitskompetenz systematisch fördern 
Menschen müssen befähigt werden, Gesundheit aktiv und selbst-
wirksam zu gestalten. 
 Gesundheitsbildung muss als dauerhafte Aufgabe in allen Lebenspha-

sen gestärkt werden – von der frühen Kindheit über Schule und Beruf 
bis ins Alter – und praktische Fähigkeiten für Bewegung, Ernährung, 

Stressregulation, Naturerfahrung und gesunde Lebensrhythmen ver-
mitteln. 

5. Lebensstilmedizin und Integrative Medizin stärken 
Präventionsorientierte Versorgungskonzepte müssen stärker Be-
standteil der Regelversorgung werden. 
 Evidenzbasierte Lebensstilmedizin und integrative, präventionsorien-

tierte Ansätze sollten nicht als Zusatzangebot verstanden, sondern 

systematisch mit der medizinischen Versorgung, der Gesundheitsbe-
ratung und der kommunalen Prävention verzahnt werden. 

6. Zivilgesellschaft strukturell einbinden 
Ehrenamtliche Gesundheitsstrukturen brauchen politische Aner-
kennung und langfristige Unterstützung. 
 Gemeinnützige Vereine, Verbände und lokale Gesundheitsinitiativen 

müssen als eigenständige Präventionsakteure anerkannt und in För-
derstrukturen, kommunale Gesundheitsnetzwerke und regionale Prä-
ventionsstrategien verbindlich eingebunden werden. 
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Das Gesundheitssystem braucht einen Perspektivwechsel  
– hin zum echten Leben 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Reformdebatten gilt es, die Ge-
sundheitspolitik in Deutschland stärker auf Gesundheitserhalt, Präven-
tion und Gesundheitskompetenz auszurichten. 

Bislang dominiert im deutschen Gesundheitswesen überwiegend eine 
reparaturorientierte Logik. Der Großteil der finanziellen Ressourcen 
fließt in die Behandlung bereits manifestierter Erkrankungen. Nach  
aktuellen Berechnungen entfallen nur rund 0,2 Prozent der GKV-Leis-
tungsausgaben auf Leistungen der primären Prävention und Gesund-
heitsförderung nach §§ 20 ff. SGB V1. Gleichzeitig nehmen chronische 
Erkrankungen, psychische Belastungen, Pflegebedürftigkeit und ge-
sundheitliche Ungleichheiten weiter zu. 

Jeder verhinderte Krankheitsfall, jede vermiedene Pflegebedürftigkeit 
und jede gestärkte Gesundheitskompetenz entlasten langfristig die So-
zialversicherungen und schaffen finanzielle Spielräume für die Versor-
gung schwer erkrankter Menschen. 

Prävention darf dabei nicht länger als freiwillige Ergänzung oder zeit-
lich befristete Zusatzaufgabe verstanden werden. Gesundheitsförde-
rung muss dauerhaft, verbindlich und strukturell im Gesundheitssystem 
verankert werden. Nur so kann es gelingen, die steigenden Herausfor-
derungen durch chronische Erkrankungen, psychische Belastungen 
und demografische Veränderungen langfristig zu bewältigen. 

Der Kneipp-Bund ist überzeugt: Die Zukunftsfähigkeit des Gesund-
heitssystems entscheidet sich nicht allein an der Qualität medizinischer 
Versorgung, sondern daran, ob es gelingt, Gesundheit im Alltag der 
Menschen dauerhaft zu stärken. Gesundheit muss endlich als ganz-
heitlicher, dynamischer Prozess begriffen werden, der jeden Tag aufs 
Neue ausbalanciert werden muss – und nicht erst dann in den Blick 

gerät, wenn Krankheit bereits entstanden ist.  

Dazu braucht es: 

 mehr Gesundheitskompetenz 

 stärkere gesundheitsfördernde Lebenswelten 

 verlässliche Präventionsstrukturen 

 eine stärkere Verzahnung von Prävention, Lebens-
stilmedizin und Versorgung 

 neue Finanzierungs- und Vergütungsmodelle 

 
1 Der aktuelle Präventionsbericht 2025 weist für das Berichtsjahr 2024 GKV-Ausgaben für Gesundheitsförderung und Prävention 
in Höhe von 686.182.779 € aus. Das umfasst Lebenswelten, betriebliche Gesundheitsförderung und individuelle verhaltensbezo-
gene Prävention. Die GKV-Leistungsausgaben 2024 lagen je nach verwendeter Abgrenzung bei rund 307,0 Mrd. € („berücksichti-
gungsfähige Leistungsausgaben“) bzw. 312,3 Mrd. € („Kontenklasse 4/5 insgesamt“). 
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Der besondere Beitrag des Kneipp-Bundes 

Der Kneipp-Bund e.V. ist die größte gemeinwohlorientierte Gesund-
heitsorganisation Deutschlands. Mit rund 200.000 vertretenen Men-
schen, ca. 450 Kneipp-Vereinen und 700 zertifizierten Einrichtungen 
verfügt der Verband über eine bundesweit gewachsene Infrastruktur 

für alltagsnahe Gesundheitsförderung. 

Besonders relevant ist dabei: 

 die sozio-kulturelle Verankerung in Deutschland seit 
über 130 Jahren 

 die starke kommunale Einbindung 

 die Verbindung von Ehrenamt und Fachlichkeit 

 die generationsübergreifende Reichweite 

 die niedrigschwellige Ansprache der Menschen 

 die praktische Umsetzung gesundheitsförderlicher Le-
bensweisen 

Die Wirksamkeit lebensweltorientierter Prävention und Gesundheitsför-
derung ist Gegenstand mehrerer wissenschaftlicher Studien. In Koope-
ration mit der Charité – Universitätsmedizin Berlin sowie weiteren uni-
versitären Forschungspartnern wurden Evaluationsstudien zum 
Kneipp-Gesundheitskonzept in Kindertageseinrichtungen durchgeführt. 
Die Studien gehören zu den bislang umfangreichsten wissenschaftli-
chen Evaluationen eines lebensweltorientierten Präventionsansatzes 
im Kita-Bereich in Deutschland und sollen wichtige Erkenntnisse für die 

Weiterentwicklung wirksamer Präventionsstrategien liefern.23 

Die bislang vorliegenden Ergebnisse der Evaluationsprojekte weisen 
darauf hin, dass gesundheitsfördernde Lebenswelten bereits im frühen 
Kindesalter positive Effekte auf Gesundheit und krankheitsbedingte 
Fehlzeiten entfalten können. 

Der Kneipp-Bund versteht Gesundheit nicht ausschließlich als medizi-
nische Aufgabe, sondern als Teil gelebter Alltagskultur. Gesundheits-
förderung entsteht dort, wo Menschen Bewegung, Ernährung, Natur, 
soziale Gemeinschaft und gesunde Lebensrhythmen selbstverständ-
lich in ihren Alltag integrieren können. Die vorhandenen Strukturen der 
Kneipp-Vereine und zertifizierten Einrichtungen ermöglichen bereits 
heute eine niedrigschwellige und lebensnahe Prävention vor Ort. 

Diese gesellschaftliche und kulturelle Verankerung des Kneipp-Ansat-
zes spiegelt sich auch in der Anerkennung als immaterielles UNESCO-

Kulturerbe seit 2015 wider. 

 
2 https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/39131084 
3 https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/40510854/ 



Seite 5/9 

POSITIONSPAPIER 

 
 

Positionspapier des Kneipp-Bundes zur gesundheitspolitischen Reformagenda 2026 

Kneipp-Bund e.V. -  
Bundesverband für  
Gesundheitsförderung  
und Prävention 
 
 

Kneipp-Zentrum 
Pressestelle 
 
Adolf-Scholz-Allee 6 
86825 Bad Wörishofen 
Fon 08247 / 3002 - 102 
presse@kneippbund.de 

 
 

Berliner Büro 
 
Kronenstraße 4 
10117 Berlin 
Fon 030 / 209 66 8371 
berlinerbuero@kneippbund.de 
 
 
www.kneippbund.de 
www.kneippvisite.de 
www.facebook.de/kneippbund   
Instagram: #kneippbund de  
Youtube: Kneipp-Bund e.V. 
www.kneippverlag.de 
www.kneippakademie.de 
www.kneippschule.de  

Über Kurse, Bewegungs- und Ernährungsangebote, Stressmanage-
ment, Resilienzförderung und gemeinschaftliche Aktivitäten stärken die 
Kneipp-Vereine Gesundheitskompetenz, Selbstwirksamkeit, Teilhabe 
und sozialen Zusammenhalt in den Kommunen. 

Genau hier liegt die besondere Stärke des Kneipp-Bundes:  
Er macht Prävention an realen Orten, in vertrauensvollen Bezie-
hungen und als Teil alltäglicher Lebenspraxis erfahrbar. 

 

Gesundheit fördern statt Krankheit verwalten 

Der Kneipp-Bund setzt sich für einen Kulturwandel im Gesundheitswe-
sen ein. Im Mittelpunkt muss künftig stärker die Frage stehen: „Was 
hält Menschen gesund?“ 

Gesundheitsförderung darf nicht auf Informationskampagnen reduziert 
werden. Gesundheit entsteht durch stabile soziale Strukturen, gesund-
heitsfördernde Lebenswelten und die Fähigkeit der Menschen, Ge-
sundheit im Alltag selbstwirksam gestalten zu können. 

Der Kneipp-Bund versteht Prävention daher als: 

 Gesundheitsbildung 

 Förderung von Selbstwirksamkeit 

 Stärkung von Resilienz 

 Unterstützung gesunder Routinen 

 Verbindung von körperlicher, psychischer und sozialer 
Gesundheit 

In der Praxis übersetzt der ganzheitliche Kneipp-Ansatz dieses Prä-
ventionsverständnis in konkrete, niedrigschwellige Angebote, die die 
fünf Elemente Wasser, Bewegung, Ernährung, Heilpflanzen und Le-
bensordnung alltagsnah und miteinander verbinden. 

Besonders Kindertageseinrichtungen sind zentrale Orte früher Ge-
sundheitsförderung. Bereits im Vorschulalter werden Bewegungsver-
halten, Ernährungsgewohnheiten, Stressbewältigung und Gesund-
heitskompetenz geprägt. Gesundheitsförderung in Kitas erreicht Kinder 
damit in einer entscheidenden Entwicklungsphase und kann zugleich 
Familien sowie pädagogische Fachkräfte einbeziehen. 

Präventionspolitik sollte deshalb noch stärker in evidenzbasierte Ge-
sundheitsförderung in Kitas, Schulen und Kommunen investieren. Ziel 
muss es sein, erfolgreiche lebensweltorientierte Ansätze wissenschaft-
lich weiter zu untersuchen, wirksame Modelle dauerhaft zu verankern 
und sie in die Breite zu tragen – anstatt überwiegend auf die spätere 
Behandlung chronischer Erkrankungen zu reagieren. 
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Lebensstilmedizin und Integrative Medizin stärken 

Ein wesentlicher Hebel zur langfristigen Stabilisierung des Gesund-
heitssystems liegt in gesundheitsförderlichen Lebensweisen. Werden 
Prävention und Gesundheitsförderung konsequenter gestärkt, können 
chronische Erkrankungen, Pflegebedürftigkeit und vermeidbare Folge-
erkrankungen langfristig reduziert und Versorgungssysteme entlastet 
werden. 

Lebensstilmedizin und Integrative Medizin sollten deshalb als evidenz-
orientierte Ergänzung der Regelversorgung strukturell mit Prävention, 
Gesundheitsberatung und kommunalen Angeboten verzahnt werden. 

Integrative Medizin verbindet evidenzbasierte Naturheilverfahren, Le-
bensstilmedizin und moderne Gesundheitsversorgung zu einem ganz-
heitlichen, ressourcenorientierten Ansatz. Sie stärkt die aktive Rolle 
von Patientinnen und Patienten, fördert Gesundheitskompetenz und 
unterstützt gesundheitsförderliche Lebensweisen im Alltag. 

Der Kneipp-Bund versteht Integrative Medizin dabei ausdrücklich als 
Bestandteil einer zukunftsorientierten Versorgung: Sie ersetzt die me-
dizinische Regelversorgung nicht, sondern ergänzt sie präventionsori-
entiert, evidenzbasiert und patientenzentriert. Gerade in der Verbin-
dung von moderner Medizin, Lebensstilinterventionen und bewährten 
Naturheilverfahren liegt ein großes Potenzial, chronischen Erkrankun-
gen vorzubeugen, gesundheitliche Ressourcen zu stärken und die Ver-
sorgung nachhaltiger auszurichten. 

Der Kneipp-Bund sieht hierin erhebliche Potenziale: 

 Reduktion chronischer Erkrankungen 

 höhere Gesundheitskompetenz 

 stärkere Patientensouveränität 

 bessere Präventionswirkung 

 höhere Lebensqualität 

 Entlastung der Versorgungssysteme 

 

Neue Finanzierungs- und Vergütungslogik 

Das bestehende Finanzierungssystem honoriert vor allem die Behand-
lung von Krankheit; Prävention und Gesundheitsförderung bleiben häu-
fig projektbezogen, kurzfristig oder nachrangig finanziert.  

Der Kneipp-Bund fordert daher einen schrittweisen Umbau: Gesund-

heitserhalt muss sich stärker lohnen. 
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Dazu gehören insbesondere: 

 langfristige Präventionsbudgets 

 sozialraumorientierte Präventionspauschalen 

 regionale Gesundheitsbudgets 

 leistungsbezogene Vergütungsmodelle 

 stärkere Vergütung präventiver Leistungen 

 Förderung kommunaler Gesundheitsnetzwerke 

Krankenkassen und Leistungserbringende sollten künftig stärker  
daran gemessen werden, ob sie: 

 Gesundheitskompetenz stärken 

 chronische Erkrankungen vermeiden oder verzögern 

 gesundheitsförderliche Lebensweisen unterstützen 

 Krankenhausaufenthalte reduzieren 

 Prävention nachhaltig in Lebenswelten verankern 

Zudem sollten digitale Gesundheitsanwendungen und zukünftige 
Strukturen der elektronischen Patientenakte genutzt werden, um Men-
schen gezielt auf wohnortnahe Präventionsangebote aufmerksam zu 
machen. Präventionsangebote von Vereinen und gesundheitsfördern-
den Einrichtungen könnten so sichtbarer, leichter zugänglich und stär-

ker in präventionsorientierte Versorgungspfade integriert werden. 

 

Zivilgesellschaft als tragende Säule der Prävention 

Prävention findet im Alltag statt. Sie lebt von sozialen Beziehungen, lo-
kaler Verantwortung und gesellschaftlichem Engagement und wird ins-
besondere dort wirksam, wo Menschen in ihren Lebenswelten erreicht 
werden. Ehrenamt, Gemeinschaft und lokale Gesundheitsangebote 
schaffen Vertrauen, stärken Selbstwirksamkeit und fördern langfristig 
gesundheitsförderliche Lebensweisen. 

Die Kneipp-Vereine leisten bereits heute einen wichtigen Beitrag: 

 niedrigschwellige Gesundheitsangebote 

 generationsübergreifende Gesundheitsbildung 

 Bewegungs- und Ernährungsangebote 

 Stressbewältigung und Resilienzförderung 

 soziale Teilhabe und Gemeinschaft 

 Pflege, Weiterentwicklung und digitale Sichtbarmachung 
von Kneipp-Anlagen als gesundheitsfördernde Orte im 
öffentlichen Raum 

Sie vermitteln Gesundheitskompetenz durch konkrete Erfahrungen, ge-

meinschaftliche Aktivitäten und alltagsnahe Routinen. 
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Gerade angesichts zunehmender psychischer Belastungen, Bewe-
gungsmangel, Einsamkeit und chronischem Stress gewinnen solche 
niedrigschwelligen Gemeinschafts- und Gesundheitsangebote gesund-
heitspolitisch an Bedeutung. 

Deshalb braucht ein präventionsorientiertes Gesundheitssystem 
starke zivilgesellschaftliche Strukturen.  
Ohne Ehrenamt keine flächendeckende Prävention! 

Diese Rolle muss politisch anerkannt, finanziell abgesichert und struk-
turell eingebunden werden. 

 

Zusammenfassung  

Wissenschaftliche Evidenz, praktische Umsetzung und gesellschaftli-
che Verankerung bilden die Grundlage wirksamer Prävention. Der 
Kneipp-Bund zählt zu den wenigen Präventionsakteuren in Deutsch-
land, deren lebensweltorientierte Gesundheitsförderungsansätze in 
universitären Studien wissenschaftlich evaluiert werden.  
Damit verbindet der Verband gesundheitspolitische Forderungen mit 
konkreter Umsetzungserfahrung, kommunaler Reichweite und wissen-
schaftlicher Begleitforschung. 

Die aktuellen Reformprozesse bieten die Chance, das Gesundheitswe-
sen stärker auf Gesundheitserhalt, Lebenswelten und Gesundheits-
kompetenz auszurichten. Der Kneipp-Bund versteht sich dabei als Brü-
cke zwischen gesundheitspolitischer Strategie und konkreter Umset-
zung im Alltag. 

Mit seiner gewachsenen Infrastruktur, seinen Kneipp-Vereinen und 
zertifizierten Einrichtungen kann der Kneipp-Bund einen wichtigen  
Beitrag zu einer präventionsorientierten, nachhaltigen und menschen-
zentrierten Gesundheitsversorgung leisten. 

Der Kneipp-Bund wird die Reformprozesse aktiv begleiten und sich als 
kompetenter Ansprechpartner für Prävention, Gesundheitsförderung 
und lebensweltorientierte Gesundheitsstrategien in die gesundheitspo-
litische Debatte einbringen. 

Gesundheit braucht mehr als Versorgung. Sie braucht Lebenswelten, 
Gemeinschaft, Gesundheitskompetenz und die Möglichkeit, Gesund-
heit im Alltag aktiv zu gestalten.  

Genau dafür steht der Kneipp-Bund – und genau darin liegt sein be-
sonderer Beitrag zur Zukunft des deutschen Gesundheitssystems. 

 



Seite 9/9 

POSITIONSPAPIER 

 
 

Positionspapier des Kneipp-Bundes zur gesundheitspolitischen Reformagenda 2026 

Kneipp-Bund e.V. -  
Bundesverband für  
Gesundheitsförderung  
und Prävention 
 
 

Kneipp-Zentrum 
Pressestelle 
 
Adolf-Scholz-Allee 6 
86825 Bad Wörishofen 
Fon 08247 / 3002 - 102 
presse@kneippbund.de 

 
 

Berliner Büro 
 
Kronenstraße 4 
10117 Berlin 
Fon 030 / 209 66 8371 
berlinerbuero@kneippbund.de 
 
 
www.kneippbund.de 
www.kneippvisite.de 
www.facebook.de/kneippbund   
Instagram: #kneippbund de  
Youtube: Kneipp-Bund e.V. 
www.kneippverlag.de 
www.kneippakademie.de 
www.kneippschule.de  

Über den Kneipp-Bund e.V. 

Der Kneipp-Bund e.V. mit Sitz in Bad Wörishofen ist die größte ge-
meinwohlorientierte Gesundheitsorganisation Deutschlands. Als unab-
hängiger und gemeinnütziger Dachverband verfügt er mit rund 200.000 
vertretenen Menschen, etwa 450 Kneipp-Vereinen und 700 zertifizier-
ten Einrichtungen über eine bundesweit gewachsene Infrastruktur für 
Gesundheitsförderung und Prävention. 

Seit mehr als 130 Jahren setzt sich der Kneipp-Bund auf Grundlage 
der Gesundheitslehre Sebastian Kneipps für einen gesundheitsbe-
wussten, naturverbundenen und selbstwirksamen Lebensstil ein. Das 
Kneipp-Gesundheitskonzept wurde über Jahrzehnte weiterentwickelt 
und verbindet heute die fünf Elemente Wasser, Bewegung, Ernährung, 
Heilpflanzen und Lebensordnung mit Erkenntnissen der Präventions-

forschung, Lebensstilmedizin und Integrativen Medizin. 

Damit steht der Kneipp-Bund für einen ganzheitlichen Präventionsan-
satz, der körperliche Gesundheit, psychische Widerstandskraft, Ge-
sundheitskompetenz und soziale Teilhabe zusammendenkt.  

Über seine Vereine, zertifizierten Einrichtungen, Fachstrukturen und 
kommunalen Angebote erreicht der Verband Menschen niedrigschwel-
lig in ihrem Alltag und macht Gesundheitsförderung in Lebenswelten, 
Bildungseinrichtungen und Kommunen konkret erfahrbar. 

Der Kneipp-Ansatz wurde 2015 von der UNESCO-Kommission in die 
Liste „Immaterielles Kulturerbe in Deutschland“ aufgenommen.  

Für Politik, Krankenkassen und Fachverbände ist der Kneipp-Bund da-
mit ein erfahrener, gemeinnütziger und bundesweit verankerter Part-
ner, um lebensweltorientierte Prävention in die Breite zu tragen, Ge-
sundheitskompetenz zu stärken und gesundheitsförderliche Strukturen 
dauerhaft in Kommunen, Bildungseinrichtungen und sozialen Lebens-
welten zu verankern. 

 

 


